
Erich Jooß

Illustriert von  

Katja Gehrmann





Altes Testament





1 Gott erschuf die Welt
Gen 1,1–2,4a

Am Anfang schuf Gott Himmel und Erde, aber alles 

war noch wüst und leer. Wasser bedeckte die Erde, 

Finsternis hüllte sie ein. Da sprach Gott: „Es soll hell 

werden.“ Und er sah, dass das Licht gut war, und 

trennte es von der Dunkelheit. Die Dunkelheit nannte 

er Nacht, das Licht nannte er Tag. Es wurde Abend, es 

wurde Morgen. Das war der erste Tag der Schöpfung.





Wieder sprach Gott: „Ein Gewölbe soll entstehen und 

das Wasser über dem Gewölbe trennen vom Wasser 

unter dem Gewölbe.“ So geschah es, und Gott nannte 

das Gewölbe Himmel. Es wurde Abend, es wurde 

Morgen. Das war der zweite Tag der Schöpfung.





Und wieder sprach Gott: „Das Wasser auf der Erde soll sich 

sammeln.“ Sogleich traten trockene Stellen hervor. Gott 

nannte sie Land. Das Wasser aber, das in großen Mulden 

zusammenge�ossen war, nannte er Meer. 

Danach sprach Gott: „Das Land werde grün. Blumen und 

Gräser, Sträucher und Bäume sollen auf ihm wachsen.“ So 

geschah es, und Gott sah, dass es gut war. Es wurde Abend, 

es wurde Morgen. Das war der dritte Tag der Schöpfung.
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Und wieder sprach Gott: „Lichter sollen über der 

Erde leuchten.“ Er schuf die Sonne, dann schuf er 

den Mond und die Sterne. Allen Lichtern wies er 

einen Platz zu am Himmel. Da sah Gott, dass es 

gut war, und er freute sich darüber. Es wurde 

Abend, es wurde Morgen. Das war der vierte Tag 

der Schöpfung.





Wieder sprach Gott: „Im Wasser sollen Fische schwimmen, 

hoch am Himmel sollen Vögel �iegen.“ Er schuf die kleinen 

und die großen Bewohner des Wassers, und er schuf alle Arten 

von Vögeln und Tieren der Lüfte. Danach segnete er sie und 

sprach: „Zahlreich sollt ihr werden im Wasser, zahlreich in 

der Luft.“ Es wurde Abend, es wurde Morgen. Das war der 

fünfte Tag der Schöpfung.


